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XXI. Jahrgang 21. Februar

ln Blatt für heimatliche Art und Kunst. — Gedruckt und »erlegt oon Jules Werder. Buchdruckerei. In Bern.

3dj bitt Sftettfd) geroorben.
Von Peter Roîegger.

Id) bin IPenfd) geworden in der weiten Welt, leb bin frei geworden in der weiten Welt,
Keiner ftebt oon allen, die da leben, Selleln, die mid) an das £elden banden
Keiner über mir, keiner unter mir, Oder an der 5reude, an der ßoffnung Crug,
Id) bin jedem beigegeben. .H le feblug id) fie zufebanden.

Id) bin klug geworden in der weiten Welt,
£>gte meine Kräfte und 6:brefkn
Zu der IPenfcbbeit ewigem Kapital — und febwieg,
So fäbrt rieb's am alkrbeften.

©tptars Södjter.
fRoman oon © e o r g Sped.

Durdj ben URittelraeg bes ©artens hetab !am £eo=

nore, Ijeiter toie bie Sonne, feftlid) raie bie grauen Dgians
unb glüdlid) toie ein Sinb. Sie holte bie beiben SRänner

3um Dee, unb ber Dag frf>Iofe, wie immer, too Siebe,
Schönheit unb forglofe, harmonifebe 31usgegli<benbeit am
2Ber!e finb, als ein renter fjreiertag. —

Sapri batte ©nergie, bas mufete man gelten laffen.
©s bauerte turîe 3eit, fo erfcbienen bie ÏÏSerïIeute auf bem
©labe. fioreuä tarn aus bem Dunîel bes Stalles unb
gebärbete fidj als ein rechter Uhu. Die Sad)e mit all bem
flärm unb ber Serftörung roar ibm ein ©reuel. ©r roieber«
um erfebien in feiner ©erftörtbeit unb un3crftörbaren Un«
orbentlicbfeit ben 3um Deil oon austoärts getommencn 5lr=
beitern ebenfalls als ein ©reuel. 3nbeffen enttoidelte ficb
bie Sadje unb tarn rafeb 3u einem erträglichen ©nbe. ©rft
ftrieb er herum toie eine Sabe, bereit Saus abgebrochen
toirb. ©s fehlte nur noeb, bab er miau madjte. Dann ent«
bedte er, bab bie £eute ein recht anfebnlidjes ©efper oer«
tilgen mit ©rot unb ©ier unb ÎBurft unb ftäfc. Unb er
mar babei, beim ©ffen nämlicb, beoor jemanb an ettoas
©öfes badjte, führte befonnene ©eben, gab bieberen ©e=
febeib, ab banfbar unb mit gutem 3tppetit ©rot, ÎBurft
unb Säfe mit, tat aus anberer £eute Sflafcben licbenstoürbig
©efdjeib unb fantmelte ftill ettoaige SRefte unb brachte fie in
fein famofes £ogement. ©r toar auch fernerbin über bie
©laben 3utunli<b, beforgte mit ©ifer unb Kenntnis ©eunubr«
unb ©ierubrbrot, lochte ben ©usraärtigen in einer alten
Pfanne ihr ©tittageffen auf, toufete überall unb immer

©efdjeib, raubte alles unb beffer als alle unb rüdte, m$n
roufete nicht raie, in aller ©efdjeiben'beii in eine Ieitenbe Sfel«
lung oor, in ber ihn fogar ber fdjarfäugige, rafcb entfebiebene
unb hochmütig liebenstoürbige Sapri anertannte, als Süter
ober geroiffermaben als Dag« unb fRadjtroäcbter bes längere
•Seit unfertigen unb rairren Betriebes, bem 3Um groben
Summer bes Doftors eine alte platane auf ber einen,
ein ftattlidjer ©irnbaum auf ber anberen Seite 3um Opfer
fiel. 3m Serbft rüdten bie Monteure an, unb es raar bem

©ifer £oren3ens 3U bauten, raie er felbft ausfagte, bab bie

Sache mutmablidj 3um Slappen tarn, ehe bie ©ofen blühten.

V.

2ßas bem einen 3ur £uft, ift bem anberen
3um £eibe.

Unb fo raar es. Die ©egenb an unb für fid) fdjon
milb unb faft füblid), roesraegen auch in nädjfter ©ähe ein

oortrefflidjer 2Bein gebie'b, fab einen auberorbentlidj frühen
Frühling. Der Schnee raar für bie Sdjneeglödleht fein

Sinbernis, fidj rein unb fühl uttb toeib im allerfdjönften
Sonnenfdjein 3U 3eigen unb in ber 3ep'birbaften <5früblings=

luft 3u läuten. 3m matten ©raun unb ©elb ber raeiten

Sßiefen oor ber Stabt erftanben refebengrüne 3nfeln, lieb«

lieb gefprentelt oon ©änfeblümdjen, als hätte bort ber liebe

©ott feinen ©infel ausgefpribt. Die ©appeln ber 3IIIee längs
ber Strabe ftanben blätterlos, licht unb hoch im ©lau bes

Simmeis, raie Stanbarten bes Frühlings'® 2Bo an ben

Sßafferläufen erft im ©ebelgrau rairr unb gefpenftifcb ©rien
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Ich bin Mensch geworden.
Von peter kosegge r.

Ici? bin Mensch geworden in der weiten Welt, Ich bin frei geworden in der weiten weit,
keiner steht von aden, die da leben, Sesseln, die mich an das Leiden banden
keiner über mir, keiner unter mir. Oder an der Freude, an der Hoffnung Lrug,
Ich bin Zedem beigegeben. ff le schlug ich sie zmschanden.

Ich bin klug geworden in der weiten Welt,
L gte meine Kräfte und Schreiten

lu der Menschheit cw'gem Kapital — und schwieg,
5o fährt sich's am allerbesten.

Eynars Töchter.
Roman von Georg Speck.

Durch den Mittelweg des Gartens herab kam Leo-

nore, heiter wie die Sonne, festlich wie die Frauen Tizians
und glücklich wie ein Kind. Sie holte die beiden Männer
zum Tee, und der Tag schloß, wie immer, wo Liebe,
Schönheit und sorglose, harmonische Ausgeglichenheit am
Werke sind, als ein rechter Feiertag. —

Kapri hatte Energie, das mußte man gelten lassen.
Es dauerte kurze Zeit, so erschienen die Werkleute auf dem
Platze. Lorenz kam aus dem Dunkel des Stalles und
gebärdete sich als ein rechter Uhu. Die Sache mit all dem
Lärm und der Zerstörung war ihm ein Greuel. Er wieder-
um erschien in seiner Verstörtheit und unzerstörbaren Un-
ordentlichkeit den zum Teil von auswärts gekommenen Ar-
beitern ebenfalls als ein Greuel. Indessen entwickelte sich

die Sache und kam rasch zu einem erträglichen Ende. Erst
strich er herum wie eine Katze, deren Haus abgebrochen
wird. Es fehlte nur noch, daß er miau machte. Dann ent-
deckte er. daß die Leute ein recht ansehnliches Vesper ver-
tilgen mit Brot und Bier und Wurst und Käse. Und er
war dabei, beim Essen nämlich, bevor jemand an etwas
Böses dachte, führte besonnene Reden, gab biederen Ve-
scheid, aß dankbar und mit gutem Appetit Brot, Wurst
und Käse mit, tat aus anderer Leute Flaschen liebenswürdig
Bescheid und sammelte still etwaige Reste und brachte sie in
sein famoses Logement. Er war auch fernerhin über die
Maßen zutunlich, besorgte mit Eifer und Kenntnis Neunuhr-
und Vieruhrbrot, kochte den Auswärtigen in einer alten
Pfanne ihr Mittagessen auf, wußte überall und immer

Bescheid, wußte alles und besser als alle und rückte, iMn
wußte nicht wie, in aller Bescheidenheit in eine leitende Stel-
lung vor, in der ihn sogar der scharfäugige, rasch entschiedene

und hochmütig liebenswürdige Kapri anerkannte, als Hüter
oder gewissermaßen als Tag- und Nachtwächter des längere
Zeit unfertigen und wirren Betriebes, dem züm großen
Kummer des Doktors eine alte Platane auf der einen,
ein stattlicher Birnbaum auf der anderen Seite zum Opfer
fiel. Im Herbst rückten die Monteure an, und es war dem

Eifer Lorenzens zu danken, wie er selbst aussagte, daß die

Sache mutmaßlich zum Klappen kam, ehe die Rosen blühten.

V.

Was dem einen zur Lust, ist dem anderen
zum Leide.

Und so war es. Die Gegend an und für sich schon

mild und fast südlich, weswegen auch in nächster Nähe à
vortrefflicher Wein gedieh, sah einen außerordentlich frühen
Frühling. Der Schnee war für die Schneeglöcklein kein

Hindernis, sich rein und kühl und weiß im allerschönsten

Sonnenschein zu zeigen und in der zephirhaften Frühlings-
luft zu läuten. Im matten Braun und Gelb der weiten
Wiesen vor der Stadt erstanden resedengrüne Inseln, lieb-
lich gesprenkelt von Gänseblümchen, als hätte dort der liebe

Gott seinen Pinsel ausgespritzt. Die Pappeln der Allee längs
der Straße standen blätterlos, licht und hoch im Blau des

Himmels, wie Standarten des Frühlings?^ Wo an den

Wasserläufen erst im Nebelgrau wirr und gespenstisch Erlen


	Ich bin Mensch geworden

